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3m ^olftston.
Als id) bid) ftnum gefelm,

AtiQjt' es mein #erg gefteïjtt,

3d) hönnt' bit* nimmcrineljr
3}oriibcrgcI)n.

S'ällt nun ber Stcmcnfdjcin
3iad)ts in mein Kämmerlein,
£ieg id) itnb fdjlnfe nld)t
Unb beulte beitt.

3ft bod) bie Seele mein
So gang gemorben bein,
Btttert in beiner $onb,
3ut' tl)r Itein £eib

ïljaobot Stem.

©ibgenoffifdjes.
Ort ber Ickten Strung bes Bunbes«

rates gab Bunbesrat ©totta ein ïiirges
©rpofé über bie oerfdjiebenen 3roifcbcn=
fälle att ber italienifdjen ©renge. 93e=

fdjlüffe tpitrbett 'aber nod) ïeine gefafgt.
— Bunbesrat Sd)eurer brachte bas
Bafler Bombenattentat gur Sprache unb
jprad) ber ©unbesrat ben Angehörigen
ber Opfer fein ©eileib aus. — Audj
courbé bie Bunbesïanglei beauftragt,
einen Bericht über bie lebten Unwetter«
fchäbett ausguarbeiten, nach ©rüfung bie«
fes Berichtes coirb ber Bunbesrat über
eine eoentuelte Bunbesunterftübung ber
oom itmoetter heimgefuchten Kantone
Befdjluh faffen. — Oer Bunbesrat hat
bert ©tajor i. ©. ©Salter Safrter, 3n=
ftruttionsoffigier ber Artillerie, 311m

Kpmmanbanten bcr ©ebirgsartillerie«
Abteilung 4 ernannt, unb gum Affiftenten
britter Klaffe bcr fcbtoeigerifchen Ianb«
coirtfchaftIid)en Berfudjsanftalt in Qerli«
fon Or. Alois Stödli oott ©obersborf,
betgeit Affiftent bes lanbmirtfdjaftlidjen
baïteriologifchén 3nftitutes ber ©ibg.
Oechnifcheit £od)fdjule.

Oer Bermaltungsrat ber Sd)toei3.
Bunbesbahnett befd)loh, bas Angebot
bes Kartells fdjmeigerifcher Bauten unb
bes Berbanbes fdjmcigerifdjer Kantonal«
bauten für eine 4,5progentige Anleihe
im Betrage oon 100,000,000 grauten
angunehmett. Oic Kaufgeit beträgt 18
3abre. ©in Betrag oon 75 ©tillionen
ift oon ben Banfen feft übernommen
coorben unb wirb anfangs September
gur öffentlichen 3cid)itung aufgelegt
toerben, unb grnar gu einem Kurfe oon
95 ©rogent. Oer Salbo oon 25 ©Iii«
Honen grauten ift für bie Spegialfonbs
ber ©ibgenoffenfdjaft unb ber Sdjtoeig.
Buubesbahneu beftimmt.

Am 7. Auguft tourbe in Angora ber
fd)coeigerifch=türfifche ©ieberlaffungsoer«

trag uniergeicfjnet. Oer Bertrag fetgt

unter anberem aud) bie Bebingungen
feft, unter toeldjen bie Angehörigen ber
beibeit Staaten ©runbeigentunt erwerben
tonnen.

3n Arrogno oerhafteten fchtoeigerifche
©enbarmen groei italicnifche ©reng«
u)äd)ter, bie nad) einem Streit mit ihren
Kollegen befertiert toaren. Oie Defer«
teure unter ben italienifdjen ©rengwäd)«
tern fdheinen fid) toieber gu mehren.

Oie fchtoeigerifche ©in« unb Ausfuhr
im ©tonat 3uli geftaltete fich folgenber«
mähen: ©ingeführt mürben 6,747,899
Ooppelgentner im ©Sorte oott 198,79
©lilliotten grauten. Ausgeführt 876,336
Ooppelgentner im ©Serie oon 160,3 ©Iii»
lionen grauten. Oie ©infuhr ging gegen
ben Bormonat Quantität© in bie ijölje,
wertmähig aber um gr. 12,2 ©Millionen
herunter. Oie Ausfuhr ift foroohl was
bie Quantität, toie aud) toas ben ©Sert
anbelangt, gurüügegangen, rooran haupt«
fädjlid) bie 3olIerl)öf)ung auf Käfe itt
bett Bereinigten Staaten Schulb trägt.
Oer Käfc=©.rport nad) ben Bereinigten
Staaten ift um 6,1 ©Millionen grauten
abgefallen, mogegen fid) bei ben Uhren
ber Ausfuhrwert um gr. 3,1 ©Millionen
fteigerte. 3tt ber Ausfuhr oon Konbens«
mild) biirfte halb toieber ber Borfriegs«
ftanbart erreicht merben. Oauptbegüger
finb Sintefinbien, ©rohbriiannien unb

grantreid).
Am 17. bs. befprad) ber Bunbesrat

noch einmal bie ©renggwifdjenfälle mit
Italien, mobei Bunbesrat ©totta be«

richtete, bah bie italienifche ©egierung in
allen gälten fofortige llnterfudjungen
anorbnete unb 3nftruftionen erlieh, bie
folche 3roifd)enfälle in 3ufunft oerhm«
bent follen. — ©lit btefen ©lahnahmen
ber italienifchen ©egierung fteht aller«
bings ein neueftes ©reignis im ©Stber«

fprud). Am 17. bs. überflog nämlich
ein italiertifdjes gtuggeug bei tlarftem
©Setter ben ©ottharb, trohbem es frem«
ben gliegern unterfagt ift, bas geftungs«
gebiet 311 überfliegen. — Oes toetteren
befdjloh ber Bunbesrat, ben bret Kan«
tonen, bie bis iefgt Sammlungen für
bie Unmettcrgefchäbigten oeranftalteten,
Suboentioneit gu erteilen unb gmar bem

Kanton Bern gr. 10,000, bem Stanton
fingern gr. 15,000 unb bem Stanton

3ug gr. 8000.

Aus best Kantonen.

Bafelftabt. Das ©oligeibeparte«
ment oon Bafelftabt fetgte für ©tittei«
Hingen, bie gur ©ruierung bes Oäters
in ber Bombenaffäre führen, eine Be«

tohnung oon gr- 500 aus, bie ber Ber«
batib ber Staatsarbeiter, Strahen«
bahtter, Angeftellten unb Beamten nod)
11m gr. 1000 oermehrte. Am 11. bs.
mittags gab ein ©taurermeifter auf bie

grau eines 3immétmanns brei Sdjüffe

ab, bie bie grau töteten, hierauf be«
gab er fich 3ur Arbeitsftätte bes ©tan«
nes, fd)oh auch auf biefen, oerfehlte ihn
aber, toorauf er Selbftmorb begehen
motlte. ©r mürbe baran oerhinbert unb
in ©etoahrfam genommen. — 3n Bafel
beftehen gurgeit 9 Kinotljeater unb finb
6 im Bau begriffen, 3toei baoon mer«
ben fdfon im Qftober ben Betrieb er«
öffnen.

©raubünben. 3m Bai ©1033a
mürben angeblidj 3mei neue Arfenguellen
entbedt, es ift aber nod) fraglid), ob
es fid) nicht um fd»on beïannte Quellen
banbelt. — 3n Bontrefina erfolgten am
13. bs. ïurg oor 2 ©hr 5—6 3iemlid)
ftarle ©rbftöhe, bie ©idjtung bes Be«
bens fdjicn ©orb=Süb gu fein. Unheil
mürbe leines angeridjtet.

S3 u 3 e r n- 3n Sempad) ftarb 67=
jährig alt ©rohrat unb ©eridjtspräfibent
3ofef Selfenftein itad) langer Krantheit.

S cl) a f f h a u f e n. Am 11. bs. geriet
in Sd)affhaufen ein unbefebies Auto auf
einer fteilcn Strohe ins ©ollen, über«
fuhr eine grau, bie 3iemlich fdjtoer oer«
letgt mürbe, unb fuhr bann ttoef) in ein
Bferbefuhrmer! hinein, jebod) ohne Sdja«
ben an3urichten.

Sdjmi)3. 3m ©Seiler Otten ant £0=
mergerfee fanben Anmohner im Boben
oergraben einen ©lehteldj, ber oom Kir«
d)enraub in ©torfdjach herrührt- Bon
ben ©inbrechern aber hat man uod) im«
mer ïeine Spur.

3ürid). Am 12. bs. tonnte alt ©e«
gierungsrat Dr. ©rnft in 3üridj feinen
80. ©eburtstag feiern, ©r tarn in bett
90er 3ahren in ben ©egierungsrat, aus
bem er 1920 gurüefgetreten ift. — 3n
ber (Semeittbe Sdjlieren tonnte ant 13.
Auguft 3oI)aitn ©iitfdji feinen 100. 05e=

burtstag itt ooller törperlidjcr unb gei«
ftiger grifdje feiern. Bier feiner Söhne,
oon meldten ber ältefte Sohn 71, ber
jüngfte 60 3ahre 3äl)lt, nahmen an ber
geier teil- Bier ©enerationen toaren gu
berfelben crfdjienen.

greiburg. 3n Bullt) ftarb int AI«
ter oon 99 3al)ren bie ältefte grau bes
Stantons greiburg, ©labelaine ©Serro«
Burla. — Der ant 1. April itt grei«
bürg oerftorbene Ardjiteît grébéric
Broillet hinterlich oerfchiebenen ©Sohl«
tätigteitsauftalten ittsgefamt gr. 42,000
— 3n ©turten ftarb im Alter oon 76
3ahren ber betannte Siftoriter, ©edits«
anmalt Dr. £ans ©Sattelet.

©enf. Bei ber fantonalen Abftim«
o?m l4. bs. mürbe bie lommu«

mfttfdje omtiatioe auf Abänberting bes
S euergefetses mit 8431 gegen 507
Stimmen^ abgelehnt, ebenfo bie fogia«
Itfttfche jnttiattoe auf Beröffentlidping
ber Steuerregtfter mit 6163 gegen 2585
Stimmen.
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Im Volkston.
Als ich dich kaum gesehn,

Mutzt' es mein Herz gestehn,

Ich könnt' dir nimmermehr
Borübergehn.

Fällt nun der Sternenschein

Nachts in mein Kämmerlein.
Lieg ich und schlafe nicht
Und denke dein.

Ist doch die Seele mein
So ganz geworden dein,
Zittert in deiner Hand,
Tu' ihr kein Leid l

Theodor Storni.

Eidgenössisches.

In der letzten Sitzung des Bundes-
rates gab Bundesrat Motta ein kurzes
Expose über die verschiedenen Zwischen-
fälle an der italienischen Grenze. Be-
schlüsse wurden aber noch keine gefaßt.
— Bundesrat Scheurer brachte das
Basler Bombenattentat zur Sprache und
sprach der Bundesrat den Angehörigen
der Opfer sein Beileid aus. — Auch
wurde die Bundeskanzlei beauftragt,
einen Bericht über die letzten Unwetter-
schaden auszuarbeiten, nach Prüfung die-
ses Berichtes wird der Bundesrat über
eine eventuelle Bundesunterstützung der
vom Unwetter heimgesuchten Kantone
Beschluß fassen. — Der Bundesrat hat
den Major i. G. Walter Hafner, In-
struktionsoffizier der Artillerie, zum
Kommandanten der Gebirgsartillerie-
Abteilung 4 ernannt, und zum Assistenten
dritter Klasse der schweizerischen land-
wirtschaftlichen Versuchsanstalt in Oerli-
kon Dr- Alois Stöckli von Nodersdorf,
derzeit Assistent des landwirtschaftlichen
bakteriologischen Institutes der Eidg.
Technischen Hochschule.

Der Verwaltungsrat der Schweiz.
Bundesbahnen beschloß, das Angebot
des Kartells schweizerischer Banken und
des Verbandes schweizerischer Kantonal-
danken für eine 4,5prozentige Anleihe
im Betrage von 100,000,000 Franken
anzunehmen. Die Laufzeit beträgt 18
Jahre. Ein Betrag von 75 Millionen
ist von den Banken fest übernommen
worden und wird anfangs September
zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden, und zwar zu einem Kurse von
95 Prozent. Der Saldo von 25 Mil-
lionen Franken ist für die Spezialfonds
der Eidgenossenschaft und der Schweiz.
Bundesbahnen bestimmt.

Am 7. August wurde in Angora der
schweizerisch-türkische Niederlassuugsver-

trag unterzeichnet. Der Vertrag setzt

unter anderem auch die Bedingungen
fest, unter welchen die Angehörigen der
beiden Staaten Grundeigentum erwerben
können.

In Arrogno verhafteten schweizerische
Gendarmen zwei italienische Grenz-
Wächter, die nach einem Streit mit ihren
Kollegen desertiert waren. Die Defer-
teure unter den italienischen Grenzwäch-
lern scheinen sich wieder zu mehren.

Die schweizerische Ein- und Ausfuhr
im Monat Juli gestaltete sich folgender-
maßen: Eingeführt wurden 6,747,899
Doppelzentner im Werte von 193,79
Millionen Franken. Ausgeführt 376,336
Doppelzentner im Werte von 160,3 Mil-
lionen Franken. Die Einfuhr ging gegen
den Vormonat quantitativ in die Höhe,
wertmäßig aber um Fr. 12,2 Millionen
herunter. Die Ausfuhr ist sowohl was
die Quantität, wie auch was den Wert
anbelangt, zurückgegangen, woran Haupt-
sächlich die Zollerhöhung auf Käse in
den Vereinigten Staaten Schuld trägt.
Der Käse-E.rport nach den Vereinigten
Staaten ist um 6,1 Millionen Franken
abgefallen, wogegen sich bei den Uhren
der Ausfuhrwert um Fr. 3,1 Millionen
steigerte. In der Aussuhr von Kondens-
milch dürfte bald wieder der Vorkriegs-
standart erreicht werden. Hauptbezüger
sind Hinterindien, Großbritannien und
Frankreich.

Am 17. ds. besprach der Bundesrat
noch einmal die Erenzzwischenfälle nut
Italien, wobei Bundesrat Motta be-

richtete, daß die italienische Regierung in
allen Fällen sofortige Untersuchungen
anordnete und Instruktionen erließ, die
solche Zwischensälle in Zukunft verhin-
dern sollen. — Mit diesen Maßnahmen
der italienischen Negierung steht aller-
dings ein neuestes Ereignis im Wider-
sprüch. Am 17. ds. überflog nämlich
ein italienisches Flugzeug bei klarstem
Wetter den Gotthard, trotzdem es frem-
den Fliegern untersagt ist, das Festungs-
gebiet zu überfliegen. — Des weiteren
beschloß der Bundesrat, den drei Kan-
tonen, die bis jetzt Sammlungen für
die Unwettergeschädigten veranstalteten,
Subventionen zu erteilen und zwar dem

Kanton Bern Fr. 10,000, dem Kanton
Luzern Fr. 15,000 und dem Kanton
Zug Fr. 3000.

Aus des, Kantonen.

Baselstadt. Das Polizeideparte-
ment von Baselstadt setzte für Mittei-
langen, die zur Eruierung des Täters
in der Bombenaffäre führen, eine Be-
lohnung von Fr. 500 aus, die der Ver-
band der Staatsarbeiter, Straßen-
bahner, Angestellten und Beamten noch

um Fr. 1000 vermehrte. Am 11. ds.
mittags gab ein Maurermeister auf die
Frau eines Zimmermanns drei Schüsse

ab, die die Frau töteten. Hierauf be-
gab er sich zur Arbeitsstätte des Man-
nes, schoß auch auf diesen, verfehlte ihn
aber, worauf er Selbstmord begehen
wollte. Er wurde daran verhindert und
in Gewahrsam genommen. — In Basel
bestehen zurzeit 9 Kinotheater und sind
6 im Bau begriffen, zwei davon wer-
den schon im Oktober den Betrieb er-
öffnen.

Graubünden. Im Val Clozza
wurden angeblich zwei neue Arsenquelleu
entdeckt, es ist aber noch fraglich, ob
es sich nicht um schon bekannte Quellen
handelt. — In Pontresina erfolgten am
13. ds. kurz vor 2 Uhr 5—6 ziemlich
starke Erdstöße, die Richtung des Be-
bens schien Nord-Süd zu sein. Unheil
wurde keines angerichtet.

Luzern. In Sempach starb 67-
jährig alt Eroßrat und Gerichtspräsident
Josef Helfenstein nach langer Krankheit.

Schaffhausen. Am 11. ds. geriet
in Schaffhausen ein unbesetztes Auto auf
einer steilen Straße ins Rollen, über-
fuhr eine Frau, die ziemlich schwer ver-
letzt wurde, und fuhr dann noch in ein
Pferdefuhrwerk hinein, jedoch ohne Scha-
den anzurichten.

Schwpz. Im Weiler Otten am Lo-
werzersee fanden Anwohner im Boden
vergraben einen Meßkelch, der vom Kir-
chenraub in Morschach Herrührt. Von
den Einbrechern aher hat man noch im-
mer keine Spur.

Zürich. Am 12. ds. konnte alt Ne-
gierungsrat Dr. Ernst in Zürich seinen
80. Geburtstag feiern. Er kam in den
90er Jahren in den Negierungsrat, aus
dem er 1920 zurückgetreten ist. — In
der Gemeinde Schlieren konnte am 13.
August Johann Nütschi seinen 100. Ge-
burtstag in voller körperlicher und gei-
stiger Frische seiern. Vier seiner Söhne,
von welchen der älteste Sohn 71, der
jüngste 60 Iahre zählt, nahmen an der
Feier teil- Vier Generationen waren zu
derselben erschienen.

Freiburg. In Vullp starb im AI-
ter von 99 Jahren die älteste Frau des
Kantons Freiburg, Madelaine Werro-
Bnrla. — Der am 1. April in Frei-
bürg verstorbene Architekt Frederic
Broillet hinterließ verschiedenen Wohl-
tätigkeitsanstalten insgesamt Fr. 42,000
— In Murten starb im Alter von 76
Jahren der bekannte Historiker, Rechts-
anwalt Dr. Hans Wattelet.

Genf. Bei der kantonalen Abstim-
'".ung vom 14. ds. wurde die koinmu-
mstlsche Initiative auf Abänderung des
S euergesetzes mit 8431 gegen 507
Stimmen^ abgelehnt, ebenso die sozja-
Wische Initiative auf Veröffentlichung
der Steuerregister mit 6163 gegen 2585
Stimmen-



510 DIE BERNER WOCHE

ÏÏB'aabt. 2fm 11. bs. ging ein hef»
tiges ©emitter über ßaufanne uitb bas
©ebiét gegen bas Hktliis bin, nieber.
3it Septaur fielen ôagel unb Segen
in großer Sienge ünb mutete ein orlan»
artiger 2Binb. 3n Silleneuoe mürben
Säume entrou.rgelt, ebenfo in Stontreur.
3n Sodje fdjlug ber Stitg in bie £>o<h»

fpannmtgsleitung ber S. S. S. ein.
Heber bie Ueberfchto.emmung bes Santt
SarthHempbadjes beridjten mir unter
„Berfebr".

Deffin. 2lm Slonte ffienerofo mürbe
eine Siefenantenne nom ©ipfel bes |>o»
tels bis gum Hülm errichtet. Sie foil
bent Stubium ber atmofphärifdjen ©in»
ffüffe bienen. Dies ift bie größte ber»
artige Wnlage- auf ber SDßelt. Sei ei»

nein Stiheinfdjlag mürbe eine Spannung
oon über grnei -IJUIIionen Sott gemeffeit.

Der Segierungsrat mahlte gum Hreis»
fommanbanten für ben 3ura Slajor
Siftor Sc'nrp, ©emeinbefdjreiber in
Sruntrut. — ©r beitätigte bie pon ber
Hirchg emeinbe Blumenftein getroffene
2Baf)i bes Sfarrers 2ß. Straffer in
Sern; — 2lls Stitg lieb bes ffilial»
fomitees ber' Hantonalbant pon Sanft
.Sittitter, mürbe ©utile 3uillarb in ©orte»
bcrt getoählt, unb bie Seroiliigung gur
Ausübung bes Serufes erhielt ber 3a Im»
argt 3öfcpl) 2t. Hleift pon ©ntlebudj
itt Sern. —

3n ber Sacijt com 16./17. bs. ftarb
in Spengelrieb im 2Htér non 73 Sah»
ren to e rr Sationalrat Safob ffreiburg»
haus, ©r gehörte bem ©rohen Sat oon
1886—1926 unb bem Sationalrat oon
1896 bis gu feinem 2tbteben an. Seit
1894 mar er Sräfibent ber Defonomi»
ichen unb ©emeinnütgigen ©efelfdjaft bes
Hantons Sern. Die bernifdje. Sauern»,
ffiemerbe» unb Sürgerpartei oerliert in
ihm eine t'hrcr heroorragenbften Serfön»
liebfeiten. — 2lm 11. bs. mürbe in Sé=
oilarb unter grofger Beteiligung alt Sa»
tionalrat ©. ©irob 311 ©rabe getragen,
ber an, einem hartnäcfigen üergleiben ge»
ftorben mar. —

f 05. fi. Scf)pri,
gem. Sotar in Sibau.

©ine mariante Serfönlidjteit ift am
13. 3uti biefes 3aljres mit £errn ©.
£. Schori aus biefem Heben gefchieben,
ein Stann, ber nicht nur für feine per»
fönlichen 3ntereffen gelebt, fonbern mie
feiten einer fich um bas öffentliche SBobl
befümmert hat unb bafiir eingetreten ift,
ein Scann, ber es nerbient, bah fein
2lnbenfen in ©hrert gehalten mirb.

©eboren in Sern am 11. 2tuguft
1864, burcf)lief ber 3ünglirtg bie bortigen
Schulen unb unterbrach bann fein So»
tariatsftubium butcf) eine Seife nach bent
fernen Sufjlanb, nach Safu, beenbigte
aber nachher feine Stubien in fur3cr 3eit
im Sahre 1888. Der junge, tüchtige
Slann lieh fich in Sibau nieber, mo er
eine reiche, für bas gartge Seetanb roert»
oollc Dätigleit entfaltete. SBäbrenb

bieten Sahren beforgte er bie ©emeinbe»
fdjreiberei unb bas lioilftanbsami, lei»
tete pott 1910—1915 als' Sräfibent bas
©emeinbemefen, oertrat bas 2Imt Si»
bau oon 1910—1918 im ©rohen Sai,
mar oiele Sabre 2fmtsoerroefer unb Ser»
roaltungsrat ber HantonaIbanf»ffiliale

f ©. H. Sdjori.

Siel. Sit ben lebten Sahren hat er fid)
mit befonberent ©ifer am Sau urtb 2lus»
bau ber Holalbahn Siel=DäuffeIett»3ns
betätigt, ein Unternehmen, beffen eigent»
liehe Seêle*et mar, -basb'ihm aber ft alt
bes mohloerbienten Danles aud) 2ln»
fechtung unb Hnbattf eingetragen hat.
Drob allem hat er fich nidjt beirren taf»
fen in ber Hebergeugung, bah er mit
gutem ©eroiffen allegeit für bas allge»
meine SBohl 3U mirfen beftrebt mar.
Derartige fdjmergliche ©rfahrungen mod)»
ten mit bie Hrfadje geroefen fein, bah
in ben lebten Sahren bie ©cfuitbljeit
biefes pflichtgetreuen Stamms unter»
graben mürbe. 2tuch in feiner Heibens»
3eit hat er fid) als SSanit bemährt, unb
nun, ba er heimgegangen ift, trauert
ein Sohn um einen treubeforgten Sater,
trauern 3al)lreidje Sefannte unb ffreunbe
um einen geiftig hochftehenbett Stann mit
golbtauterem ©baralter, ' beffen Satur
freilief) nidjt jebermann ohne meiteres 3U»

gönglid) mar, ber aber in etroas rauher
Schale einen eblen Hern berrg. Hm ihn
trauern auch oicle, benen er in aller
Stille ein oäterlicher ffreunb unb Se»
rater unb hodjgefinnter 2Bol)Itäter mar.
2Bie ein ©belftein in befdjeibener £ülle
foftbäres ®ut birgt, fo trug ber $eim»
gegangene hohe feclifclje SBerte in fich.

Ave, pia anima

2lus bem Sermaltungsberidjt ber lan»
tonalen Saubireltion für 1926 entneh»
men mir, bah 1245 Staatsgebäube 311

unterhalten finb, mofiir 1926 ruitb ffr.
500,000 aufgeroenbet morben finb. ffür
Seu» unb Hmbauten mürben .gufammen
1,000,000 iranien oermenbet unb hie»
oon ffr. 180,000 für Srrenanftalten. 21uf
bem Deffettberg rourbe 1926 bas eigent»
liehe 2lnftaltsgebäube unter Dadj ge»
brad)t, bas Sieler Dedjrtilutn mürbe
burch ein ©ebäube für: bie Hhrntadjer»

fchule unb eines für flleinmedganil er»
meiteri. '3n ©ourtemelon mirb an ber
iuraffifdjen £anbmirtfd)afts= unb £ aus»
mirtfd>aftsfd)ule gebaut. Das ilantonale
Siauenfpital mirb crmeitert unb finb int
Berichtsjahre 2lrbeiten für ffr. .428,500
ausgeführt morben. ©rohere Sau»
arbeiten mürben auch iu ber ßanb» unb
Öausmirtfdjaftsfdjule Schmanb bei Silin»
fingen unb in ber Hnabenergiehungs»
anftalt ©rladj burd)gefül)rt. Die Straf»
aufteilt ÎBitgmil tourbe gemeinfam mit
bent 2frbeiter-heim Damtenhof mit einer
Ôpbrantenanlage oerfehen. — Das gu
unterhaltenbe Strahenneh hat eine
Hänge 001t 2206 Kilometer, für 537
Kilometer ©emeinbeftrahen müffen bie
SScgmeifter geftellt merbett. öiefür mur»
ben gufammen ffr. 3,454,000 aufge»
roenbet. ffür Seubauten unb Horrel»
tionett tourben ffr. 250,000 ausgegeben.
2Ius bem ©rtrag ber 2lutontobiifteuer
mürben für Staubbeläntpfung unb
Straheuausbau ffr. 2,475,000 oer»
menbet. — ffür iffiafferbauten mürben
effeltio ffr. 380,000 ausgegeben, mooon
ffr. 53,000 für bett Unterhalt ber Ha»
näle ber Surageroäffcrforreftiou. —

21it Stelle bes oerftorbenen Serrtt Sa»
tionalrat ffreiburghaus tritt in beit Sa»
tionalrat ôerr Saîob Heuenberger, ffa»
brilani in ^uttmil, als Sertreter ber
Sauern», ©eroerbe» unb Sürgerpartei.

Dem 2lrbeitsbeim für fd)mad)finnige
Stäbchen im Schtoh Hönig mürben 001t
ungenannter Seite ffr. 1000 als ffonbs
3tir ©iitridjtung einer SBebftube: 3uge»
menbet. —

2ludj biefe äüoehe oerurfadjte mieber
ein fchmeres Sturm» unb öagelmetter
grofge Sd)äben, biesmal mar es haupt»
fächlid) bas Saanettlaub, bas 311 leiben
hatte. 3n ©fteig mürben 23 ©ebäube
gan3 ober teilmeife abgebedt unb bie
gefnidten Dannett liegen auf ben 2Bei»
ben reibenroeife herum. Sn ßauenen rih
ber oon bcrt Sßallifer 2Binbfpillen heran»
braufenbe Sturm bas ôaus bes 2lbolf
Seidjenbad) in Driimnter, auf ©rünbühl
unb Sdjönhalte mürben brei ffamilicn
obbadjlos. 3m Steinimalb ob Seiben»
badj bei Soltigen mürben über 700
junge 2ßalbbäume abgelnidt unb aus»
geriffen. —

3n ber ©emeinbe Süfdjegg rih bas
2Baffer ant 2. bs., mie nun enbgültig
feftgeftellt tperben tonnte, 18 Sritden
unb Stege mit fid), mas einen Sdjabert
oon 10—12,000 ffranfen oerurfachte. —

Sei ber Siarcuarb»Sefit5iing in Sturi
fuhr am 13. bs. morgens ein fdjroer»
belabenes Slarttauto an einen Saunt
am Strahenrartb. Das 2luto mürbe ger»
tfümmert, ber fienter laut mit bem
Sdjredert baoon. —

3n ber Sad)t auf ben 16. bs. ftarb
im Salem in Sent an einer Slutoergif»
tung ber ffabrilant SBillt) ©Ifäffer aus
Hirdjberg. —

2lnt 11. bs. abenbs muhte infolge bes
heftigen ©emitters bas Suftfluggeug ber
21b 2Iftra bei Hangetttljal eine Sot»
laitbung oornehnten, bie ohne Unfall
glüdte. Das ffluggeug tonnte feinen
SSeiterflug erft am nächftert Slorgen
fortfehen. —

5 W VIL LLKblLU V^vcttL

Waadt. Am 11. ds. ging ein lief-
tiges Gewitter über Lausanne und das
Gebiet gegen das Wallis hin, nieder.
In Veytaâ fielen Hagel und Regen
in großer Menge und wütete ein orkan-
artiger Wind. In Villeneuve wurden
Bäume entwurzelt, ebenso in Montreur.
In Noche schlug der Blitz in die Hoch-
spannungsleitung der S- B. B. ein.
Ueber die Ueberschwemmung des Sankt
Barthölemybaches berichten wir unter
„Verkehr",

Tessin. Am Monte Generoso wurde
eine Niesenantenne vom Gipfel des Ho-
tels bis zum Kulm errichtet. Sie soll
dem Studium der atmosphärischen Ein-
flüsse dienen. Dies ist die größte der-
artige Anlage auf der Welt. Bei ei-
nein Blitzeinschlag wurde eine Spannung
von über zwei Millionen Volt gemessen.

kMmMWz
Der Negierungsrat wählte zum Kreis-

kommandanten für den Jura Major
Viktor Henry, Eemeindeschreiber in
Pruntrut. - Er bestätigte die von der
Kirchgemeinde Blumenstein getroffene
Wahl des Pfarrers W. Straßer in
Bern. — Als Mitglied des Filial-
komitees der Kantonalbank von Sankt
Immer wurde Emile Juillard in Cortê-
bcrt gewählt, ilnd die Bewilligung zur
Ausübung des Berufes erhielt der Zahn-
arzt Joseph A. Kleist von Entlebuch
in Bern. —

In der Nacht vom 16/17. ds. starb
in Spengelried im Alter von 73 Iah-
reu Herr Nationalrat Jakob Freiburg-
Haus. Er gehörte dem Großen Rat von
1886—1926 und dem Nationalrat von
1896 bis zu seinem Ableben an. Seit
1894 war er Präsident der Oskonomi-
scheu und Gemeinnützigen Geselschast des
Kantons Bern. Die bernische. Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei verliert in
ihn« eine ihrer hervorragendsten Person-
lichkeiten. — Am 11. ds. wurde m Bö-
vilard unter großer Beteiligung alt Na-
tionalrat E. Eirod zu Grabe getragen,
der an, einem hartnäckigen Herzleiden ge-
storben war. —

f G. L. Schori,
gew. Notar in Nidau.

Eine markante Persönlichkeit ist am
13. Juli dieses Jahres mit Herrn G.
L. Schon aus diesem Leben geschieden,
ein Mann, der nicht nur für seine per-
sönlichen Interessen gelebt, sondern wie
selten einer sich um das öffentliche Wohl
bekümmert hat und dafür eingetreten ist,
ein Mann, der es verdient, daß sein
Andenken in Ehren gehalten wird-

Geboren in Bern am 11, August
1864, durchlief der Jüngling die dortigen
Schulen und unterbrach dann sein No-
tariatsstudium durch eine Reise nach dem
fernen Rußland, nach Baku, beendigte
aber nachher seine Studien in kurzer Zeit
im Jahre 1833. Der junge, tüchtige
Mann ließ sich in Nidau nieder, wo er
eine reiche, für das ganze Seeland wert-
volle Tätigkeit entfaltete. Während

vielen Jahren besorgte er die Gemeinde-
schreiberei und das Zivilstandsamt, lei-
tete von 1919—1915 als Präsident das
Gemeindewesen, vertrat das Amt Ni-
dau von 1919 1918 im Großen Rat,
war viele Jahre Amtsoerweser und Ver-
waltungsrat der Kantonalbank-Filiale

f G. L. Schorl.

Viel- In den letzten Jahren hat er sich

mit besonderem Eifer am Bau und Aus-
bau der Lokalbahn Biel-Täuffelen-Jns
betätigt, ein Unternehmen, dessen eigent-
liche Seele-er war, das-' ihm aber statt
des wohlverdienten Dankes auch An-
fechtung und Undank eingetragen hat.
Troß allem hat er sich nicht beirren kas-
sen in der Ueberzeugung, daß er mit
gutem Gewissen allezeit für das allge-
meine Wohl zu wirken bestrebt war.
Derartige schmerzliche Erfahrungen moch-
ten mit die Ursache gewesen sein, daß
in den letzten Jahren die Gesundheit
dieses pflichtgetreuen Mannes unter-
graben wurde. Auch in seiner Leidens-
zeit hat er sich als Mann bewährt, und
nun, da er heimgegangen ist, trauert
ein Sohn um einen treubesorgten Vater,
trauern zahlreiche Bekannte und Freunde
um einen geistig hochstehenden Mann mit
goldlauterem Charakter, dessen Natur
freilich nicht jedermann ohne weiteres zu-
gönglich war, der aber in etwas rauher
Schale einen edlen Kern barg. Um ihn
trauern auch viele, denen er in aller
Stille ein väterlicher Freund und Be-
rater und hochgesinnter Wohltäter war.
Wie ein Edelstein in bescheidener Hülle
kostbares Gut birgt, so trug der Heim-
gegangene hohe seelische Werte in sich,

pia anima!

Aus dem Verwaltungsbericht der kan-
tonalen Baudirektion für 1926 entneh-
men wir, daß 1245 Staatsgebäude zu
unterhalten sind, wofür 1926 rund Fr.
599,999 aufgewendet worden sind. Für
Neu- und Umbauten wurden zusammen
1,999,999 Franken verwendet und hie-
von Fr- 189,999 für Irrenanstalten. Auf
dem Tessenberg wurde 1926 das eigent-
liche Anstaltsgebäude unter Dach ge-
bracht, das Vieler Technikum wurde
durch ein Gebäude für die Uhrmacher-

schule und eines für Kleinmechanik er-
wettert. In Courtemelon wird an der
jurassischen Landwirtschafts- und Haus-
wirtschaftsschule gebaut. Das Kantonale
Frauenspital wird erweitert und sind im
Berichtsjahre Arbeiten für Fr. 423,599
ausgeführt worden. Größere Bau-
arbeiten wurden auch in der Land- und
Hauswirtschaftsschule Schwand bei Mün-
singen und in der Knabenerziehungs-
anstalt Erlach durchgeführt. Die Straf-
anstatt Witzwil wurde gemeinsam mit
dem Arbeiterheim Tannenhos mit einer
Hydrantenanlage versehen. — Das zu
unterhaltende Straßennetz hat eine
Länge von 2296 Kilometer, für 537
Kilometer Genreindestraßen müssen die
Wcgmeister gestellt werden. Hiesür wur-
den zusammen Fr. 3,454,999 aufge-
wendet. Für Neubauten und Korrek-
tionen wurden Fr. 259,999 ausgegeben.
Aus dem Ertrag der Automobiisteuer
wurden für Staubbekämpfung und
Straßenausbau Fr. 2,475,999 ver-
wendet. ^ Für Wasserbauten wurden
effektiv Fr. 389,999 ausgegeben, wovon
Fr. 53,999 für den Unterhalt der Kn-
näle der Juragewässerkorrektion. —

An Stelle des verstorbenen Herrn Na-
lionalrat Freiburghaus tritt in den Na-
tionalrat Herr Jakob Leuenberger, Fa-
brikant in Huttwil, als Vertreter der
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei.

Dein Arbeitsheim für schwachsinnige
Mädchen im Schloß Köuiz wurden von
ungenannter Seite Fr. 1909 als Fonds
zur Einrichtung einer Webstukw zuge-
wendet. —

Auch diese Woche verursachte wieder
ein schweres Sturm- und Hagelwetter
große Schäden, diesmal war es Haupt-
sächlich das Saanenland, das zu leiden
hatte. In Gsteig wurden 23 Gebäude
ganz oder teilweise abgedeckt und die
geknickten Tannen liegen auf den Wei-
den reihenweise herum. In Lauenen riß
der von den Walliser Windspillen heran-
brausende Sturm das Haus des Adolf
Neichenbach in Trümmer, auf Grünbllhl
und Schönhatte wurden drei Familien
obdachlos. Im Steiniwald ob Neiden-
bach bei Voltigen wurden über 799
junge Waldbäume abgeknickt und aus-
gerissen. —

In der Gemeinde Rüschegg riß das
Wasser am 2. ds., wie nun endgültig
festgestellt werden konnte, 18 Brücken
und Stege mit sich, was einen Schaden
von 10—12,999 Franken verursachte. —

Bei der Marcuard-Besitzung in Muri
fuhr am 13. ds. morgens ein schwer-
beladenes Marktauto an einen Baum
am Straßenrand. Das Auto wurde zer-
trümmert, der Lenker kam mit dem
Schrecken davon. —

In der Nacht auf den 16. ds. starb
im Salem in Bern an einer Blutvergif-
tung der Fabrikant Willy Elsässer aus
Kirchberg. —

Am 11. ds. abends mußte infolge des
heftigen Gewitters das Pvstflugzeug der
Ad Astra bei Langenthal eine Not-
landung vornehmen, die ohne Unfall
glückte. Das Flugzeug konnte seinen
Weiterflug erst am nächsten Morgen
fortsetzen. —
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3it Jîiiegsau ocrungliidte Bei ber ©e
treibeeritie ber ßanbwirt ©bmftian SRupp
Seim ©arbeneinfübreit geriet er unter
bas gfulmoert unb erlitt To fdjwete »er
lebungen, bafe er balb barauf ftarb.

©iit gum 3nternationaIen Slugmeeting
nad) Dübeitbotf fliegenber itatienifdjer
»croplan lanbete in Dbun, ftatt auf bem
Stugplab auf ber »llmenb. Der 5tp
parat ging itt îriimmer, Sitôt unb SRe=

cbanifer blieben Beil-

3n 3nterlaïen rourben groei junge
Surften oerbaftet, oon benen ber eine
aus ber ©r3iebungsanftatt fianborf bei
3önia burdjgebrannt mar unb in 3nter=
taten ein »elo geftobten batte; ber an
bere ift aus bem elterlidien fpaufe in
Sern buribgegangen, nad>bem er ebem

falls ein »elo entroenbet batte. —
Seim Wbftieg ooit ber Doffenbiitte

nad) fRofentaui ftiirate ber Dourift ©eorg
»urbia, Ärantenwärter aus 3üridj, tob
lidj ab. Die fieidje tourbe oon Sutten
wart 3enger itt ben Seiten ber Doffen
wanb gefunben. —

3n Sotbenftub bei Sottigen ftürgt-
ber 49jäbrige taubftumme Sdjubmod)er
(Émit Siegentbaler beim. ©belweibfudjen
ab unb war fofort tot. —

Die 18jäbrige Serta Sßerren oon
»faffenrieb in ber ©emeinbe Oberwit,
bie nad) bem Dobe ihrer Stutter metan»
djolifd) geworben war, ftürgte fid) am
12. bs. itt einem Snfatt oon Sdjwer»
mut oon ber »faffenriebbrüde in bie
Simrae, wo fie ben Dob fanb. —

Jtuf ber Sufd)enenatp bei Stientbat
fd)tug ein Wtpbirt ben ihm zugeteilten
11 jährigen ftttaben Wifreb Stofimann im
3orn berart, bah ber 3nabe einer Joim»
btutUng ertag. Der Sttpbirt gab guerft
an, ber 3nabe fei oon einem Stier traf»
tiert worben, geftanb jebocb fpäter feine
Dat ein unb würbe oerbaftet. —

Der Serwalter bes Jlfpls »elletat),
©briftian ©erber, überfuhr mit feinem
Suto einen »ngeftetlten ber Wnftatt, na=
mens 3erufatem unb beffen »raiit,
Sräutein Stofer. 3erufalem ift feinen
Seriebungen erlegen, bas Sräutein
fdjwebt in £ebensgefat)t. Der Serwatter,
ber oon bem Unfall angeblich nidjts ge*
merît batte, ftetlte fid) in Stünfter, nadp
bem er baoott erfahren hatte, fetbft ber
»oliaei. —

1, ZZ Zi
t TCtlbelm heutiger,
gem. SRotar itt Sern.

SRit perrn Wilhelm grutiger ift ein Wann aus
biefem Seben gefdjicben, bem biete nahe ftnnben,
unb barum bot fei« unerwartet rafeber peim»
gang — er ftarb an ben gotgen eines Schlag«
anfattcS — in meiten Greifen ber ©ePölferung
tiefe Trauer ßerborgerufen. Wänner foldjer Slrt
fterben nicht nur ihren näcbften Slngebörigen,
©ermanbten unb ©elannten, fonbern audb ber
OTgemeinbeit biet gu früb bmweg, unb unfere
Seit gibt fieb gcmöbnltdb au roenig 3tecbenfcbaft,
tuiebiet beb ©eßten unb Wabren mit ihnen ins
©rab fintt. Wir fünnen bie fdjmcren ©crluftc
nur baburdj mitbern, baß mir uns bie mert»

bullen ©baraltereigenfcbaften, bie ben lieben
©erftorbenen ju it)rem SebenScrfolg Perbolfen
baben, ftets Pergegenmärtigen unb jum ©orbilb
nehmen.

Stuf einem fdjönen glecfeu ©rbe, im freunb»
tidben Dberbofen, erblicEte Wilhelm grutiger am
5. September 1866 als jöngfteS Sinb beS be»
tannten gimmermeifterS Qatob grutiger baS

f 5ßitbetm Mutiger. (pm. ksiu).

Cidbt ber Welt. gnmitten einer jabtreieben @e

ibmifterfcbar bertebte er eine gtiictlicbe Qugenb.
jeit, bereu fonniger ©tan) fieb auf bie ganje
pätere SebenSjeit legte. Jtacbbem er in ber ffSri»

marfebute Dberbofen unb im ißrogbmnafium Dbun
ben ©cbulunterricbt genoffen batte, trat bie SBe«

rufsmabt an ibn beran, unb er entfebtob beb
<5um ©tubium ber SRecbtSmiffenfcbaft. ®ie nötige
üßDrbilbung botte er ftcb im ®üro beS §errn
Diotar ©erber in ®b"" unb gürfprecb SBatimann
in tfSruntrut. SSorber begab er fîdb ein fjabr lang
naçb !}5efeuï jur SSerboItfommnung in berfran
Zöfifdben ©praebc. SJiacb biefer attfeitigen griinb-
lieben SJorberettung begann er an ber Jpodbfdjule
Sern ferne berufliebe SluSbitbung als 9lotar.
©ein fröbtidbeS ©emüt unb fein offenes §erj
'öbrten ibn ber ©tubentenberbinbung Söerna ju,
mo er feinem ©lunbfafc naebleben tonnte: SRad)

ber Slrbeit baS Sßergnügcn, nadb anftrengenbem
geiftigem Schaffen SluSfpannung im Streife frob-
geftnnter greunbe. Sladbbem er noeb auf bem
ïRicbteramt grutigen fieb in bie prattifclje OtedbtS,

tfttigteit eingearbeitet batte, beftanb er mit gu.
tem ©rfolg bie fßrüfung als Slotar unb mar
ebon 1892 fomeit, bab er in S3ern gemeinfam
mit ben Herren Seuenberger unb SSaur ein SRo<

tariatSbflro eröffnen tonnte. Später führte er
16 gabre lang ein eigenes 93firo mit $errn §anS
äRarti, feinem treuen SR itarbeitet, gm galpe
1915 ging er eine neue SSerbinbung ein mit
einem SkrufSfullcgett, bie bis biefen grübling
bauerte.

,§err grutiger befafj ein eigenes ©efdbidt, auf,
bie mannigfaltigen Slnliegen feiner Stunbfibaft ein»

jugeben unb zwar nidbt nur nach ber gefdbäft«
lidben, fonbern auch nacb ber feelif^en Seite bin
3Rit grobem ©cbarffinn begabt, bemühte er f'icB,

ür alle oermictelten gälte bie befte Söfung be-
rauSjufinben, unb ju biefem ©dbarffinn gefeüte;
idb eine jroeitc roertbotle feetifdie ßraft: ein auf»
richtiges SSoblmoKen. ®iefe innere Eingabe,
biefeS SRitempfinben bon greub unb fieib, bon
eber feelifeben SBebrängniS fühlte ber 8iatfucbenbe

balb heraus, unb barum tonnte beb amifeben
ihm unb §errn grutiger ein glüctlictjeS 58er-
trauenSberbältniS entmidCeln, baS ®roft unb Qu»
berfiebt oet biefj. @o blieb ber SBerftorbene, trog»
bem ihn fein berufliches SBirten mitten hinein
in baS mirtfcbaftlicbc unb gefcbäftliebe ©etriebe
beS SlütagS ftetlte, bis an fein ficbenScnbe ein;

SHenfcb, em»für ebîc unb ttefe Sfraunaett beS âer<»
Jens „„ü ber Seele. ®a8 Wen „%t nur£nähern greunbe, es brang auch in bie Deffent»
Uebteit, unb barum mürbe ihm überall, mobin
er ferne Schritte lenlte, bie ihm gebübrenbe
Slnerfennung guteil. Slntä&licb feiner SBeftattung
fpradb ihm bte ßeitung ber ©emerbefaffe ben
märmften ®ant aus für bie ber Ülnftalt gelei»
fteten treuen ®ienfte. Sßon ihrer ©rünbung an
faß er im SßermaltungSrat, mo er fidb- als Por-
gügltcber Berater um ben Iräftigen Stuffcbmung
beS Unternehmens febr Perbient machte.

SBcnn aber ein SRann in feinem 33eruf fo
XucjbttgeS teiftet unb in ber Deffentlicbfeit au
foldber fSebeutung gelangt, bann bat au biefem
©rfolg tn ben meitauS meiften gäüen audb feine
gamilie beigetragen, fdböpft ja boeb ber Wann
aus einem gtüctlidben gamilienteben feine beften
unb tiefften ffiräfte. ®aS offenbart uns auch
etn Sölidt in baS gamilienteben unfcrcS Perftor»
benen greunbes. ©s mar am 16. Wai 1893 als
ihm gräutein gutie SRitfdjarb, bte ®odbter beS
ScbutinfpettorS Mitfcbarb in Dberbofen, bie inanb
jum ©bebunbe reichte; 34 gabre glüctllcben ©ei»
fatnmenfctnS mar ihnen befebieben. ®ie ©attin
rotrb cS bem lieben ©erftorbenen nie Pcrgeffen
bab er ihrer Permitmeten Wutter in feinem fcftö-
nen peint einen freunblidben SebcnSabenb bc»
rettete, unb auch feine ©flegetocbter mirb fieb
aettlebenS bantbar an fein gutes ©aterfiera er»
inrterrt.

Unb mie ben trauernben Slngcbörigcn, mirb
eS auch ben perfönlicben gteunben unb nieten
©etannten beS ©erftorbenen aum ®roft gerei^en
ba| ein foldbeS Seben mit bem ®ob niefit. ab»
gefd&fbffcn ift. Sein SBoblmoKen, feine SebenS»
bilbung, ber gunte bon ©eift unb Siebe unb bie
eble SenlungSart, bie er in fein ganaeS Wirten
legte, merben immer ein erftrebgnSroerteS ifiet
bleiben für alle, bie guten Willens finb. So
lägt fieb fein PielfeitigeS SebenSmerf mit bem
reidben Segen dergleichen, ben uns bie gegen«
märtige ©rnteaeit befebert, mar er boeb fetber
eine rooblgereifte ©arbe Pott beS fcbönften Str»
BeitfegenS.

Wöge uns ein gütiges ©efdbidt immer rnieber
Wänner fdbenfen, mie Wilhelm grutiger einer
mar. c ; b.

91adj ben „Stotiftif^on 9KifteiIuu^n
ber etbgenöffifcben Steueroerwattung"
forbert bte Stabt Sern oont aHtttelftanb
bte größten Steueropfer tri ber Sdjweia.
So zahlt 3- S3- ein »erheirateter ohne
ftinber bei einem ©intotnmen oon ftr.
5000 in ©enf 5r. 29, in »afet gr. 132,
in 3üricb ®r. 219, unb in »ein ftr.
420 an Äantons» unb ©emeinbefteuern.
»ei biefer ©intommensböbe ftebt »ern
mit 7,2 »rogent an ber Spibe alter
25 »ergteidjsftäbte. »ei einem ©in=
ïommeit oon- fïr. 3000 ftebt es mit 4,7
»roaent an 3weiter Stelle, wäbrenb 3.». 3üridj bei biefem ©intommen nur
2,3 »roaent, »afet fogar nur 0,1 »ro=
Bent Steuern erbebt. 2Ber ein ©intoin»
men oon 0fr.. 10,000 bat, bat in »ern

IplO an Steuern ab3utabcn,
m 3und) 8fr. 647: unb in »afet gr430. ©röfjere ©intommen werben aller-
bings itt anderen Stäbten ftärter betaftet

S tS ^nem ©intommen oon(5r. 20,000 erbebt ©hur 21,5 »roient
auch f?rciburg, St. ©alten, fiuaern unb
3ug erbeben grofcere »etrdge ats »ern,bas fidrirt btefem galte mit 11,9 »roaent

®ei*wögensfteuer
tfirlr win in »ern weit
rarf r+tu'cl®" anberer Stäbte au»
pd.^Ster ftebt »ern unter ben 25- Äan=
onsbauptftabten mit einet »elaftung bes
»ermogensertrages oon 16,8 »r03e.nl
bet Sr. 50,000 »ermögeix int 9y Jiang,
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In Nüegsau verunglückte bei der Ge
treideernte der Landwirt Christian Rupp
Beim Karbeneinführen geriet -er unter
das Fuhrwerk und erlitt so schwere Ver
letzungen, daß er bald darauf starb.

Ein zum Internationalen Flugmeeting
nach Dübendorf fliegender italienischer
Aeroplan landete in Thun, statt auf dem
Flugplatz auf der Allmend. Der Ap
parat ging in Trümmer, Pilot und Me-
chaniker blieben heil.

In Interlaken wurden zwei junge
Burschen verhaftet, von denen der eine
aus der Erziehungsanstalt Landorf bei
Könjz durchgebrannt war und in Inter-
laken ein Velo gestohlen hatte,- der an
dere ist aus dem elterlichen Hause in
Bern durchgegangen, nachdem er eben
falls ein Velo entwendet hatte. —

Beim Abstieg von der Dossenhlltte
nach Nosenlaui stürzte der Tourist Georg
Burdia, Krankenwärter aus Zürich, töd
lich ab. Die Leiche wurde von Hütten
wart Zenger in den Seilen der Doffen
wand gefunden. —

In Nothenfluh bei Voltigen stürzt,
der 49jährige taubstumme Schuhmacher
Emil Siegenthaler beim Edelweißsuchen
ab und war sofort tot. —

Die 18jährige Berta Werren von
Pfaffenried in der Gemeinde Oberwil,
die nach dem Tode ihrer Mutter melan-
cholisch geworden war, stürzte sich am
12. ds. in einem Anfall von Schwer-
mut von der Pfaffenriedbrücke in die
Simme, wo sie den Tod fand. —

Auf der Buschenenalp bei Kienthal
schlug ein Alphirt den ihm zugeteilten
11jährigen Knaben Alfred Mosimann im
Zorn derart, daß der Knabe einer Hirn-
blutung erlag. Der Alphirt gab zuerst

an, der Knabe sei von einem Stier trak-
tiert worden, gestand jedoch später seine

Tat ein und wurde verhaftet. —

Der Verwalter des Asyls Bellelay,
Christian Gerber, überfuhr mit seinem
Auto einen Angestellten der Anstalt, na-
mens Jerusalem und dessen Braut,
Fräulein Moser. Jerusalem ist seinen
Verletzungen erlegen, das Fräulein
schwebt in Lebensgefahr. Der Verwalter,
der von dem Unfall angeblich nichts ge-
merkt hatte, stellte sich in Münster, nach-
dem er davon erfahren hatte, selbst der
Polizei. —

I 11,^ k

h Wilhelm Frutiger,
gew. Notar in Bern.

Mit Herrn Wilhelm Frutiger ist ein Mann aus
diesem Leben geschieden, dem viele nahe standen,
und darum hat sein unerwartet rascher Heim-
gang — er starb an den Folgen eines Schlag-
anfalles — in weiten Kreisen der Bevölkerung
tiefe Trauer hervorgerufen. Männer solcher Art
sterben nicht nur ihren nächsten Angehörigen,
Verwandten und Bekannten, sondern auch der
Allgemeinheit viel zu früh hinweg, und unsere
Zeit gibt sich gewöhnlich zu wenig Rechenschaft,
wieviel des Echten und Wahren mit ihnen ins
Grab sinkt. Wir können die schweren Verluste
nur dadurch mildern, daß wir uns die wert-

vollen Charaktereigenschaften, die den lieben
Verstorbenen zu ihrem Lebenserfolg verholfen
haben, stets vergegenwärtigen und zum Vorbild
nehmen.

Aus einem schönen Flecken Erde, im freund-
lichen Oberhofen, erblickte Wilhelm Frutiger am
S. September 1866 als jüngstes Kind des be-
kannten Zimmermeisters Jakob Frutiger das

ch Wilhelm Frutiger. <?»->. mm.

Licht der Welt. Inmitten einer zahlreichen Ge
chwisterschar verlebte er eine glückliche Jugend-

zeit, deren sonniger Glanz sich aus die ganze
pätere Lebenszeit legte. Nachdem er in der Pri-

marschule Oberhosen und im Progymnasium Thun
den Schulunterricht genossen hatte, trat die Be-
rufswahl an ihn heran, und er entschloß sich

zum Studium der Rechtswissenschaft. Die nötige
Vorbildung holte er sich im Büro des Herrn
Notar Gerber in Thun und Fürsprech Ralimann
in Pruntrut. Borher begab er sich ein Jahr lang
nach Peseux zur Vervollkommnung in der sran
zösischen Sprache. Nach dieser allseitigen gründ
lichen Vorbereitung begann er an der Hochschule
Bern seine berufliche Ausbildung als Notar.
Sein fröhliches Gemüt und sein offenes Herz
ührten ihn der Studentenverbindung Berna zu,

wo er seinem Grundsatz nachleben konnte: Nach
der Arbeit das Vergnügen, nach anstrengendem
geistigem Schaffen Ausspannung im Kreise froh-
gesinnter Freunde. Nachdem er noch auf dem
Richteramt Frutigen sich in die praktische Rechts,
tätigkeit eingearbeitet hatte, bestand er mit gu-
tem Erfolg die Prüfung als Notar und war
chon 1392 soweit, daß er in Bern gemeinsam
mit den Herren Leuenberger und Baur ein No-
tariatsbüro eröffnen konnte. Später führte er
16 Jahre lang ein eigenes Büro mit Herrn Hans
Marti, feinem treuen Mitarbeiter. Im Jahre
191S ging er eine neue Verbindung ein mit
einem Berufskollegen, die bis diesen Frühling
dauerte.

Herr Frutiger besaß ein eigenes Geschick, aus.
die mannigfaltigen Anliegen seiner Kundschaft ein-
zugehen und zwar nicht nur nach der geschäst-

lichen, sondern auch nach der seelischen Seite hin
Mit großem Scharfsinn begabt, bemühte er sich,

ür alle verwickelten Fälle die beste Lösung he-
rauszufinden, und zu diesem Scharfsinn gesellte?

ich eine zweite wertvolle seelische Kraft: ein aus-
richtiges Wohlwollen. Diese innere Hingabe,
dieses Mitempfinden von Freud und Leid, von
eder seelischen Bedrängnis fühlte der Ratsuchende

bald heraus, und darum konnte sich zwischen
ihm und Herrn Frutiger ein glückliches Ver-
trauensverhältnis entwickeln, das Trost und Zu-
verficht verhieß. So blieb der Verstorbene, trotz-
dem ihn sein berufliches Wirken mitten hinein
in das wirtschaftliche und geschäftliche Getriebe
dcs Alltags stellte, bis an fein Lebensende ein?

feinfühliger Mensch, em-Pfängllch für edle und tlefe Regungen des Äer-
zens und der Seele. Das'wußten Lcht nur seine
nähern Freunde, es drang auch in die Ocffent-
lichkeit, und darum wurde ihm überall, wohin
er seme Schritte lenkte, die ihm gebührende
Anerkennung zuteil. Anläßlich seiner Bestattung
sprach ihm die Leitung der Gewerbekasse den
wärmsten Dank aus für die der Anstalt gelei-
steten treuen Dienste. Von ihrer Gründung an
saß er im Verwaltungsrat. wo er sich, als vor-
züglicher Berater um den kräftigen Aufschwung
des Unternehmens sehr verdient machte.

Wenn aber ein Mann in seinem Beruf so
Tüchtiges leistet und in der Oeffentlichkeit zu
solcher Bedeutung gelangt, dann hat zu diesem
Erfolg in den weitaus meisten Fällen auch seine
Familie beigetragen, schöpft ja doch der Mann
aus einem glücklichen Familienleben seine besten
und tiefsten Kräfte. Das offenbart uns auch
ein Blick in das Familienleben unseres Verstor-
denen Freundes. Es war am 16. Mai 1893 als
ihm Fräulein Julie Ritschard, die Tochter des
SchulinspektorS Ritschard in Oberhofen. die Hand
zum Ehebunde reichte; 34 Jahre glücklichen Bei-
sammensems war ihnen beschieden. Die Gattin
wird es dem lieben Verstorbenen nie vergessen
daß er ihrer verwitweten Mutter in seinem schü^
nen Heim einen freundlichen Lebensabend be-
reitcte, und auch seine Pflegetochter wird sich
zeitlebens dankbar an sein gutes Vaterherz er-
innern.

Und wie den trauernden Angehörigen, wird
es auch den persönlichen Freunden und vielen
Bekannten des Verstorbenen zum Trost gereichen
daß ein solches Leben mit dem Tod nicht àgeschloffen ist. Sein Wohlwollen, seine Lebens-
bildung, der Funke von Geist und Liebe Und die
edle Denkungsart, die er in sein ganzes Wirken
legte, werden immer ein erstrebenswertes Ziel
bleiben für alle, die guten Willens sind. So
läßt sich fein vielseitiges Lebenswcrk mit dem
reichen Segen vergleichen, den uns die gegen-
wärtige Erntezeit beschert, war er doch selber
eine wohlgereifte Garbe voll des schönsten Ar-
beitsegens.

Möge uns ein gütiges Geschick immer wieder
Männer schenken, wie Wilhelm Frutiger einer
war. ^, v.

Nach den „Statistischen Mitteilungen
der eidgenössischen Steuerverwaltung"
fordert die Stadt Bern vom Mittelstand
die größten Steueropfer in der Schweiz.
So zahlt z. B. ein Verheirateter ohne
Kinder bei- einem Einkommen von Fr.
5000 in Genf Fr. 29, in Basel Fr. 132,
in Zürich Fr. 219, und in Betn Fr.
420 an Kantons- und Gemeindesteuern.
Bei dieser Einkommenshöhe steht Bern
mit 7,2 Prozent an der Spitze aller
25 Nergleichsstädte. Bei einem Ein-
kommen, von- Ar. 3000 steht es mit 4,7
Prozent an zweiter Stelle, während z.
B. Zürich bei diesem Einkommen nur
2,3 Prozent, Basel sogar nur 0,1 Pro-
zent Steuern erhebt. Wer ein Einkorn-
men von Fr- 10,000 hat, hat in Bern
daMr.Fr. 1010 an Steuern abzuladen,
m Zurich Fr. 647 und in Basel Fr
480. Größere Einkommen werden aller-
dings in anderen Städten, stärker belastet

in Bern. Bei einem Einkommen vonFr. 20,000 erhebt Chur 21,5 Prozent
auch Freiburg, St. Gallen, Luzern und
Zugerheben größere Beträge als Bern,das sichan diesemFalle mit 11,9 Prozent
1-6-n iä« î der Vermögenssteuer

àà M in Bern weit^ rzanderer Städte zu-
ruck.^Hlee steht Bern unter den 25 Kan-
oiishauptstadten mit einer Belastung des
Vermogensertrages von 16,3 Prozent
bei Fr. 50,000 Vermögen im 9- Rang,
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oott 18,3 ©rogent bei.2fr. 100,000 ©er«
mögen im 8. Hang, oott 23,0 ©rogent
bei 3t. 500,000 ©ermögen im 1.1. Slang,,
oon 24,5 ©rogent bei 3r. 1,000,000 S8er=

mögen im 14. Slang. île Stellung
©erns fenftaeitfjnet fidj alfo burd). hohe
©Haftung bes ©rwerbes, namenilt<§ bei
Keinen unb mittleren ©infommen uttb
burdj mittclbobe ©Haftung bes ©er»
mögensertrages. — ;

Dem ©erwaltungsbcridjt ber Stabt
Sem für 1926 entnehmen wir, bafe ber
oerbängnisoolle 3ug ber flanbbeoölte»
rung nad) ber (Stabt tvotj ber oielen in
ber (Stabt anfälligen Hrbeitslofen nod)
immer attbäft. ©ei ber Husbebnuitg ber
Stabt ift eine Heberfidjt über bie 3u«
gesogenen taum. mH)r möglich unb ba
bie Stabt Sern für ben (Erwerb bes
armenpoli3eiIid}en SBobnfitjeä., nur "eine
3rift oon 30 Dägert oerlättgt, aiäljrenb
im interfautonalen Monforbat. ber
©lobttfifecrwerb erft nach gweijäbrigem
Hufenibalt erfolgt, fo bilbett-bie' in- ber
Stabt" untergébrad)ten jffürforgeftellen
einen gfofeen Hngiebüngspuntt ' für bie
Huswärtigen. Die Stabt ift and) be.r

Sammelpuntt ber logeitannteti flottanten
(Elemente; im Sabre. 1926 würben. nid)t
weniger als 1502 fpldjer ©erfonm sur
Husreife oeranlafet. Die Hbwebr gegen
ben 3«3Ug erfolgt nur aus 31iid|id)t "auf
bie oielen Hrbeitslofen, bie bie Stabt
obnebin fdjon gäblt- —

Die Mirdjenïolleïte oont 31. Suli gu».
gunften ber Krcblidjeit ©erforgung ber
in 3rait!reid) gerftreut wobnenben refor»
mierten Deutfcbfdjweiger bat in fämt»
lidjen Miräjeri ber Stabt total 3t- 765.95
ergeben. - ••• '

Hm 10. bs. würbe ber ©efitger eines
Hfpbaltierungsgefdjäftes, Hetr ©ifrf>=
baufen an ber ©eredjtigïettsgaffe, bei
©efidjtigung feiner Hrbeiten pom Schlage
getroffen unb ftarb nod) an Ort unb
Stelle. — Hm i4. bs. oerfebieb in ihrem
Heim attt Sulgenautoeg im Hiter non 74'
Sabreit an ben fffolgen eines Hirnfdjlages
3fra il (Elife 3ff=£iitbt), alt flebrerin an
ber Sulgenbadjfdjule, wo fie mit pol»;
lern (Erfolg burd) 44 Sabre gewirft batte, j

— Hm 16. bs. würbe in ©iimpli3 unter;
grober ^Beteiligung ber ©eoölterung
©riefträger Safob Saigmann,• ber aux :

13. bs. int Hiter non erft 37 Sabrcn
geftorben ift, 3U ©rabe getragen. Dem
Sarge folgten mehrere bunbert ©er«
fönen. —

t ©fedftiew $oikttIcc.
Hm 26. Suli, nachmittags 2 111)r, fanb

fieb int Mrentatorium in Sern eine über»
aus grobe Drauergemeinbe 3iifammen,
um bem nad) längerer Mrantbeit, je»

bod) unerwartet rafd) nerftorbenen ©bri»
ftian Hoftettler bie lebte ©brö 311 «er«

weifen.
Der liebe Heimgegangene würbe in

©ern am 3. Hooember 1882 geboren.
(Er oerlebte eine feböne Sugenb3eit im
Mrcife gabtreidjer ©efdjiwtfter auf bem
Sd)lobgut in HoIIigen=ffiern, wo fein
©ater ben ausgebebnten flanbwirt«
bbaftsbetrieb leitete, ©briftian befud)te
bie biefigen Sd)ulen als intelligenter
unb aufgewedter Mtiabe, um fid) bann
nad) beren Hbfoloierung gan3 ber flattb«

wirtfdjaft 311 wibmen. Huf bem groben
Scblobgut bot fid> ihm bafiir ein reidjes
Hrheit'sfelb. Daneben fuchte unb fanb
er balb Hnfdjlufe unb treue ffcreunbe
itn ©ürgerturnperetn Sern, wo er fid)
mit ©orliebe beut Hationalturnett, be«

fottbers aber bem Schwingen guwembte.
Dab er hier in turger 3eit oiele unb

f ©briftiem HofietOcr.

fdjônè ©rfolge errungen, baoott legen
feilte oielen Mrän3e„ ein berebtes 3eug»
nis -ab. Schon als junger Sdjwiitgcr
holte er fid) am eibgenöffifeben Sdjwing*
unb Help lerfeft 1905 in Snterlafen ben
2. Mrang, um im folgenben Sabre 00m
Mantonal=Sd)wingfeft in ©iel fogar als
©rftgefrönter beimgulebrett unb 1907 be»
fuebfe er mit bér SBetturnerriege bes
©iirgerturnoereins bas HIgerifdje ©un»
bestiirnfeft in Sibi=Sel»Hbbes unb
würbe bort 3toeiter. fleiber aber bin»
berte ihn ein Unfall, ben er fid) bei
einem Grefte gugegogen hatte, feine er«
folgreiebe flaufbabrt fort3ufebett unb
mubte er fid) 3U feinem ©ebauern allgu
früh 3uriidgieben. Seine Mameraben
aber ehrten. fein Moniten unb fixeres
Urteil baburd), bafe fie ihn nod) öfters
als Mampfrid)ter ,auf ben Scbwingplab
beriefen.

©briftian war aber audj ausgerüftet
mit einer fdjönen Stimme, unb fo fanb
er balb neue $reunbe im Soblerflub,
bett er griinben half unb balb 311 beffett
beften ©tilgliebem 3äblte. His aber in»
folge Ueberbauung unb ©ertauf bes
Sdjfofjgutes, bas er nad) bem Dobe
feines ©aters mit feinem jüngeren ©ru»
ber bemirtfdmftete, immer Keiner würbe,
erwarb fid) ber ©erftorbene ben ©auern«
bof Mragermüble bei SBcls in Ober»
Oefterreidj, welchen er nuit fo red)t nach
Serner Hrt bebaute unb fid) baburd)
rafd) bie Hdjtung unb £iebe feiner neuen
flanbsleute 31130g. ®3enn er auch auf
bem fd)öneit ©ute ©rfolg unb ©efrie»
bigutig hatte, fo fehlte« ihm bod) im
Haufe bie ftirforglidje ©attin. Deshalb
febrte er 311 2Beil)nad)ten ïettten, Sabres
in bie Heimat 3uriid, um fid) bier mit
ifrräulein Höfa Staub 31t oerIob?n. £ei=
ber aber follte es ihm nicht oergörtnt
fein, feine ©raut 'beim3ufübren,' betm

taum wieber nadj Oeftèrreid) guriief»
getebrt, befiel ihn eine tiidifdje Mrant»
beit, non ber er irrt Spital itt Oing
Heilung erhoffte. His er bann 31t Oftem
als Hefonottlefgent wieber auf Sefud)
nad) Haufe tarn, ergriff ihn bie Mrant»
beit neuerbings. ©r war genötigt, feinen
biefigen Hufentbalt 311 oerlängern unb
ältliche Hilfe in Hnfprud) 311 nehmen.
Hber fein £eiben oerfcblimmerte fiel) 311=

febenbs unb bat ihn am 26. Suli in
ber frühen ©torgenftunbe mitten ans ber
groben 3ahl feiner ©efdjwifter als ben
erften babittgerafft, gerabe ihn, ben matt
immer als ben gefiinbeften tmb ftärfften
ber gangett Familie betradjtet hatte, ©is
3um lebten Htemguge noch bei pollem
©ewufitfein unb für alle feine lieben
Mameraben ftets mit einem frciutblidjen
2Borte auf ben £ippen, bat ber Dob
biefen träftigen ©aum wie im Sturme
getnidt. ©01t ber fliehe unb Hdjtung,
bie er bei allen genofj, bie ihn tannten,
gab bie freier im Mrematoriuni ben be»
ften Seweis, nermodjte es bod) bie
Drauergemeinbe nicht einmal 311 faffen.
Hit feinem Sarge nahm auch nod) eilt
©ertreter bes Sdiittellänbifdjen Sdjwin«
gerperbanbes mit tiefempfunbeneit 2Bor»
ten Hbfdjieb oon feinem lieben Maine«
rabett unb ber Serner Soblertlub oer«
febönte bie $eier nxit 3wei weibeoollen
flieberoorträgen. -r.

Die ©oligei oon flugano oerbaftete
einen gwölfiäbrigen Sungen oon ©ern,
ber ohne Hüffen feiner ©Kern nad) ©onto
wollte, wo er einen Ontel bat. — -

Das Morrettiortelle Hmtsgeridjt per«
urteilte einen febon 21mal oorbeftraften
altert Sünber, ber in einer Htirtfdjaft
aus bem Mafien bes SBirtes 5 ©ädeben
Dabat" entwenbet hatte, bie er noch itt
ber gleichen SBirtfdiaft gu perfaufen
fudjte, gu 70 Dagen Morreltionsbaus. •—
Sreigefprodjcit würben: ein Heifenber,
ber in mehreren Hotels unter falfdjett
Hngaben bie ©eträge für Moft unb £0«
gis fdjulbig blieb, ba tein eigentlicher
Setrug oorlag, uttb eine Hotelaitgeftellte
aus beut ©raubiinben, bie fieb oon einem
biefigen SBarenbaus eine Hnficbtsfcnbung
oott Mleibem lomnten liefe, bie fie bann
toeber retournierte nod) begabtte. flefe«
tere würbe freigefprod)cn, ba fieb toeber
Mläger.nodj SeKagte 311m Dermin ftell»
ten unb ber Sdjabett in ber 3wifd).en<
geit gebeclt worben war. —

Der ©emeinberat bat an Stelle bes
oerftorbenen Herrn ©rügger gurrt Morri«
manbanten ber Feuerwehr ber Stabt
Sern beffett bisherigen Stellaertreter,,
Herrn ©uibo flidjtenfteiger, gewählt. —-

iritgliicfsfälle.
©eint Snternationalen Slugmeeting in

Diibettborf ftürgte am'14. Huguft ber
gliegéroberleutnant ©oner bei Durd)«
filbrung ber 3tel= unb Hinbernisïonïur«
reng ab. ©r fiel mit fetrnt bem Sflug»
geug aus ' etwa 300 ©teter Höbe 311

©oben unb tonnte feine fleidje nur titiil)»
faut 001t bett Drüntntern bes Sluggeuges
losgelöft werben, ©oner war 22 Sabre
alt, ftammte aus ©talans unb ftubierte
in 3ürid) an ber ©ibg. -^ecbnifcben Hoch«
febuie.
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von 18,3 Prozent bei Fr. 100,800 Ver-
mögen im 8. Rang, von 23,0 Prozent
bei Fr. 500,000 Vermögen im 11- Rang,
von 24,5 Progent bei Fr- 1,000,000 Ver-
Mögen im 14. Rang. Die Stellung
Berns kennzeichnet sich also durch, hohe
Belastung des Erwerbes, namentlich bei
kleinen und mittleren Einkommen und
durch mittelhohe Belastung des Ver-
mögensertrages. —

Dem Verwaltungsbericht der Stadt
Bern für 1926 entnehmen wir, daß der
verhängnisvolle Zug der Landbevölke-
rung nach der Stadt trotz der vielen in
der Stadt ansässigen Arbeitslosen noch
immer anhält. Bei der Ausdehnung der
Stadt ist eine Uebersicht über die Zu-
gezogenen kaum, mähr möglich und da
die Stadt Bern für den Erwerb des
armenpolizeilichen Wohnsitzes. nur Zne
Frist von 30 Tagen verlangt, während
im interkantonalen Konkordat der
Wobnsitzcrwerb erst nach zweijährigem
Aufenthalt erfolgt, so bilden die'in der
Stadt' untergebrachten Fürsorgestellen
einen großen Anziehungspunkt für die
Auswärtigen.-'Die Stadt ist auch der
Sammelpunkt der sogenannten flottanten
Elemente; im Jahre 1926 wurden nicht
weniger als 1502 solcher Personen zur
Ausreise veranlaßt. Die Abwehr gegen
den Zuzug erfolgt nur aus Rücksicht auf
die vielen Arbeitslosen, die die Stadt
ohnehin schon zählt. —

Die Kirchenkollekte vom 31, Juli zu-
gunsten der kirchlichen Versorgung der
in Frankreich zerstreut wohnenden refor-
mierten Deutschschweizer hat in sämt-
lichen Kirchen der Stadt total Fr. 765.95
ergebene — '

Am 10. ds. wurde der Besitzer eines
Asphaltierungsgeschäftes, Herr Bisch-
Hausen an der Gerechtigkeitsgasse, bei
Besichtigung seiner Arbeiten vom Schlage
getroffen und starb noch an Ort und
Stelle. — Am 14. ds. verschied in ihrem
Heim am Sulgenauweg im Alter von 74'
Jahren an den Folgen eines Hirnschlages
Frau Elise Jff-Lüthy, alt Lehrerin an
der Sulgenbachschule, wo sie mit vol<
lern Erfolg durch 44 Jahre gewirkt hattel
— Am 16. ds. wurde in Bümpliz unter i

großer Beteiligung der Bevölkerung
Briefträger Jakob Salzmann, der aim
13. ds. im Alter von erst 37 Jahren
gestorben ist, zu Grabe getragen. Dem
Sarge folgten mehrere hundert Per-
sonen. —

-f Christian Hostettler.

Am 26. Juli, nachmittags 2 cklhr, fand
sich in« Krematorium in Bern eine über-
aus große Trauergemeinde zusammen,
um dem nach längerer Krankheit, je-
doch unerwartet rasch verstorbenen Chri-
stian Hostettler die letzte Ehre zu er-
weisen.

Der liebe Heimgegangene wurde in
Bern am 3. November 1882 geboren.
Er verlebte eine schöne Jugendzeit im
Kreise zahlreicher Geschwister auf dem
Schloßgut in Holligen-Bern, wo sein
Vater den ausgedehnten Landwirt-
schaftsbetrieb leitete. Christian besuchte
die hiesigen Schulen als intelligenter
und aufgeweckter Knabe, um sich dann
nach deren Absolvierung ganz der Land-

wirtschaft zu widmen. Auf dem großen
Schloßgut bot sich ihm dafür ein reiches
Arheitsfeld- Daneben suchte und fand
er bald Anschluß und treue Freunde
int Bürgerturnversin Bern, wo er sich

mit Vorliebe dem Nationalturnen, be-
sonders aber dem Schwingen zuwandte.
Daß er hier in kurzer Zeit viele und

f Christian Hostettler.

schöne Erfolge errungen, davon legen
seine vielen Kränze, ein beredtes Zeug-
nis -ab- Schon als junger Schwinger
holte er sich am eidgenössischen Schwing-
und Aelplerfest 1905 in Jnterlaken den
2. Kranz, um im folgenden Jahre vom
Kantonal-Schwingfest in Viel sogar als
Erstgekrönter heimzukehren und 1907 be-
suchte er mit der Wetturnerriege des
Bürgerturnvereins das Algerische Bun-
desturnfest in Sidi-Bel-Abbös und
wurde dort Zweiter. Leider aber hin-
derte ihn ein Unfall, den er sich bei
einem Feste zugezogen hatte, seine er-
folgreiche Laufbahn fortzusetzen und
mußte er sich zu seinem Bedauern allzu
früh zurückziehen. Seine Kameraden
aber ehrten, sein Können und sicheres
Urteil dadurch, daß sie ihn noch öfters
als Kampfrichter, auf den Schwingplatz
beriefen.

Christian war aber auch ausgerüstet
mit einer schönen Stimme, und so fand
er bald neue Freunde im Jodlerklub,
den er gründen half und bald zu dessen
besten Mitgliedern zählte. Als aber in-
folge Ueberbauung und Verkauf des
Schloßgutes, das er nach dein Tode
seines Äaters mit seinem jüngeren Bru-
der bewirtschaftete, immer kleiner wurde,
erwarb sich der Verstorbene den Bauern-
Hof Kragermtthle bei Wels in Ober-
Oesterreich, welchen er nun so recht nach
Berner Art bebaute und sich dadurch
rasch die Achtung und Liebe seiner neuen
Landsleute zuzog. Wenn er auch auf
dem schönen Gute Erfolg und Befrie-
digung hatte, so fehlte- ihm doch im
Hause die fürsorgliche Gattin. Deshalb
kehrte er zu Weihnachten letzten. Jahres
in die Heimat zurück, um sich hier mit
Fräulein Rosa Staub zu verloben. Lei-
der aber sollte es ihm nicht vergönnt
sein, seine Braut heimzuführen,' denn

kaum wieder nach Oesterreich zurück-
gekehrt, befiel ihn eine tückische Krank-
heit, von der er im Spital in Linz
Heilung erhoffte. Als er dann zu Ostern
als Rekonoaleszent wieder auf Besuch
nach Hause kam, ergriff ihn die Krank-
heit neuerdings. Er war genötigt, seinen
hiesigen Aufenthalt zu verlängern und
ärztliche Hilfe in Anspruch zu Nehmen.
Aber sein Leiden verschlimmerte sich zu-
sehends und hat ihn am 26. Juli in
der frühen Morgenstunde, mitten aus der
großen Zahl seiner Geschwister als den
ersten dahingerafft, gerade ihn, den man
immer als den gesündesten und stärksten
der ganzen Familie betrachtet hatte. Bis
zum letzten Atemzuge noch bei vollem
Bewußtsein und für alle seine lieben
Kameraden stets mit einem freundlichen
Worte auf den Lippen, hat der Tod
diesen kräftigen Baun, wie im Sturme
geknickt. Von der Liebe und Achtung,
die er bei allen genoß, die ihn kannten,
gab die Feier im Krematorium den be-
sten Beweis, vermochte es doch die
Trauergemeinde nicht einmal zu fassen.
An seinem Sarge nahn: auch noch ein
Vertreter des Mittelländischen Schwin-
gerverbandes mit tiefempfundenen Wor-
ten Abschied von seinem lieben Käme-
raden und der Berner Jodlerklub ver-
schönte die Feier mit zwei weihevollen
Liedervorträgen. -r.

Die Polizei von Lugano verhaftete
einen zwölfjährigen Jungen von Bern,
der ohne Wissen seiner Eltern nach Como
wollte, wo er einen Onkel hat. — -

Das KorrektioNelle Amtsgericht ver-
urteilte einen schon 21mal vorbestraften
alten Sünder, der in einer Wirtschaft
aus dem Kasten des Wirtes 5 Päckchen
Tabak entwendet hatte, die er noch in
der gleichen Wirtschaft zu verkaufen
suchte, zu 70 Tagen Korrektionshaus. —
Freigesprochen wurden: ein Reisender,
der in mehreren Hotels unter falschen
Angaben die Beträge für Kost und Lo-
gis schuldig blieb, da kein eigentlicher
Betrug vorlag, und eine Hotelangestellte
aus dem Graubünden, die sich von einem
hiesigen Warenhaus eine Ansichtssendung
von Kleidern kommen ließ, die sie dann
weder retournierte noch bezahlte. Letz-
tere wurde freigesprochen, da sich weder
Kläger, noch Beklagte zum Termin stell-
ten und der Schaden in der Zwischen-
zeit gedeckt worden war. —

Der Gemeinderat hat an Stelle des
verstorbenen Herrn Brügger zum Koni-
Mandanten der Feuerwehr der Stadt
Bern dessen bisherigen Stellvertreter,
Herrn Guido Lichtensteiger, gewählt. —.

ttiigliicksfiille.
Beim Internationalen Flugmeeting in

Dübendorf stürzte am 14. August der
Fliegeroberleutnant Boner bei Durch-
führung der Ziel- und Hinderniskonkur-
renz ab. Er fiel mit samt dem Flug-
zeug aus etwa 300 Meter Höhe zu
Boden und konnte seine Leiche nur müh-
sam von den Trümmern des Flugzeuges
losgelöst werden. Voner war 22 Jahre
alt, stammte aus Malans und studierte
in Zürich an der Eidg. Technischen Hoch-
schule..
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